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Auch im Sommersemester 2017 
haben Studierende des Bachelor- 
und Masterstudiengangs Ihr Studium 
erfolgreich beendet. Die Aufgabe 

der Bachelorthesis behandelt die 
quantitativen Missstände und quali-
tativen Mängel in der heutigen KiTa- 
Landschaft. Da der benötigte Platz 
vor allem in den Metropolen nicht 
vorhanden ist, geht es in der Aufgabe 
darum, einen städtischen Prototyp 
einer KiTa im Kölner Grüngürtel zu 
entwickeln- „Kids in the Parc“. Die 
abwechslungsreichen und innova-
tiven Ergebnisse werden auf den 
folgenden Seiten vorgestellt.
Die Masterthesis setzt sich mit der 
aktuellen Situation der Nachverdich-
tung auseinander. Das Plangebiet 

verläuft als Schneise von Norden 
nach Süden, auf und neben der 
Autobahn 1 nahe dem gehobenen 
Wohnviertel Köln-Müngersdorf.
Es soll eine Bebauung konzipiert 
werden, die an den bestehenden 
Schallschutztunnel anschließt. Drei 
Entwürfe werden in dieser Ausgabe 
vorgestellt.
Das 2. Semester hat auf Grundlage 
eines vorgegebenen Volumens ein 
Ferienhaus entworfen und alle damit 
einhergehenden Details, Grundrisse, 
Schnitte und Ansichten entwickelt. 
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Die Kleinkindbetreuung ist ins-
besondere in den Kerngebieten 
der Metropolen defizitär. Neben 
quantitativen Missständen ist 
die Situation insbesondere durch 
qualitative Mängel gekennzeich-
net. Zur familiären Alltagsbewäl-
tigung ist die Nähe zu den Kitas 
unabdingbar. Dies hat zur Folge, 
dass Kitas an unwirtlichen Orten 
entstehen. Die Lage ist meist ge-
kennzeichnet durch stark befah-
rene Straßen. Als Unterbringung 
dienen Souterrains, Hinterhöfe 
und Bürobauten. Die prototypi-
sche Kita mit Gruppenräumen, 
Gruppennebenräumen und direk-
tem Zugang zu einer ebenerdigen 
eingezäunten Spielfläche lässt 

sich in städtischen Strukturen 
kaum realisieren.

Konzipieren Sie einen städtischen 
Prototyp einer Kita. Jenseits der 
Enge städtischer Baustrukturen 
soll die Weite des Kölner Grüngür-
tels genutzt werden. Die Vorgabe, 
EG Fläche nicht größer als 7,00m 
x 7,00m, ist dem Respekt vor dem 
Eingriff in die Grünfläche geschul-
det. Das notwendige Raumvolu-
men wird sich demzufolge vertikal 
orientieren. Dies birgt die Chance, 
die „Kinderhäuser“ als sichtbares 
Symbol im Stadtraum wahrneh-
men zu können.

NATHALIE MINK	        		  THE KIDS STAGE

„ „The Kids Stage“ befindet sich
im Volksgarten, innerhalb des
Grüngürtels der Südstadt Köln.
Dieser Teil der Stadt ist gut
erreichbar und bietet den Vorteil,
dass der umliegende Park mit 
genutzt werden kann.

Das Gebäude liegt am östlichen 
Rand des Teiches und ragt nach 
Westen über ihn hinaus. Die 
Konstruktion erstreckt sich über 
den Teich umringt von einem 
grünen Panorama. Die besondere 
Lage lässt das Gebäude wie einen 
Steg wirken, der somit eine ganz 
besondere Perspektive bietet, die 
sonst nirgends im Park zu finden 
ist oder erreicht werden kann. 
Das Gebäude bekommt damit ein 
ganz klares, aber sehr spezielles 
und aufregendes Motiv. Der Ein-
gang liegt direkt am großen Spiel-
platz und dadurch auch direkt an 
einem der Eingänge des Parks. 
Die Form lädt dazu ein auf den 
Steg zu laufen, über ihn hinweg, 
bis ganz an die Spitze und dort die 
freie Aussicht zu genießen.“



JANIS KAPITZA 			   EIN TAG IN DEN WIPFELN

„Der genaue Standort der Kinder-
tagesstätte befindet sich im Süden 
des Volksgartens. Eine Lichtung, 
die von einem Baumkreis um-
schlossen wird, ist der ideale Platz 
für die KiTa in den Baumwipfeln. 
Die Lichtung bildet eine leichte 
Schale, die den Kindern ein Ge-
fühl der Geborgenheit vermittelt. 
Nord-Östlich der Lichtung befindet 
sich eine große Freifläche, die für 
Spiel und Sport eingesetzt werden 
kann. Ein kleinteiliger Bereich be-
findet sich Süd-Westlich der KiTa 
und bietet somit das Kontrastpro-
gramm zur großen Freifläche. Die 
Vielseitigkeit des Standpunkts regt 
die Kreativität der Kinder an und 
vermittelt Ihnen ein Gefühl für 
unterschiedliche Räume, die sie 
nach Ihrem Willen nutzen und ein-
stufen. Dadurch wird der Kontext 
des Grünrings und der natürlichen 
Umgebung allgegenwärtig und 
wahrnehmbarer. [...] Als skulp-
turale Plattform überspannt das 
Gebäude die Lichtung und vervoll-
ständigt den Baumkreis als ‚Dach‘. 
Die überspannte Fläche bietet 



SIBEL TEKIN			   THE TRANSFORMABLE KITA

den Kindern Schutz und Platz um 
sich ganzjährig mit den Bezugs-
personen auszutauschen und mit 
Ihnen zu spielen. Die Plattform 
als solche löst sich auf und zeigt 
eine dynamische Untersicht, die 
gezielt Einblicke in den Alltag der 
Kinder gewährt. Dadurch gibt es 
eine starke Verknüpfung zwischen 
Lichtung und Gebäude. 
Die so entstandenen Ebenen for-
men eine Höhenentwicklung, die 
im Innenraum für einen abwechs-
lungsreichen Gesamteindruck 
sorgt. 
Den Kindern wird unter der Platt-
form eine Freifläche gegeben, 
die in ihrer Nutzung variabel ist. 
Dadurch wird den Kindern die 
Möglichkeit geboten sich nach 
ihrem Willen mit der Freifläche zu 
beschäftigen.“



„Genauer betrachtet ist die 
transformierbare KiTa eine flexi-
ble, raffinierte Holzkiste, die man 
auf-und zuklappen kann. Wenn 
der vordere Bereich aufgeklappt 
wird, erwacht das ganze Haus 
zum Leben. Die funktionale Holz-
kiste bietet viele naturverbundene 
Lebensräume und eine unverbau-
te Aussicht auf den Grüngürtel. 
Durch verschiedene klappen lässt 
sich der Bezug zur Umegbung 
je nach Anforderung individuell 
regulieren. Es entstehen viele 
Raumerlebnisse für die Kinder.“



MELANIE KASUCH		  KIDS IN THE PARC

„Das Konzept beruht auf der 
Grundidee, dass alle Ebenen, auf 
denen sich die Kinder und Erzieher 
aufhalten in Verbindung zuei-
nander stehen. Es soll den Auf-
sichtspersonen möglich sein, auch 
ebenenübergreifend die Kinder im 
Blick zu behalten.  
Für die Kinder gilt zusätzlich, 
dass sie durch das Beobachten 
Snderer, ob diese nun gleichalt-
rig oder älter sind, zu anderen 
neuen Aktivitäten und Interessen 
angeregt werden. Die Möglich-
keiten des direkten Durchblicks in 
die angrenzenden Ebenen sollen 
einen Austausch untereinander 
ermöglichen.
Doch auch der Rückzug soll eine 
Option sein. Die oberste Ebene 
kann als Ruhebereich genutzt. 
Auch die versetzten Boxen an der 
Spielebene können diesem Zweck 
dienen. [...]  In diesem Konzept 
soll der Park mit in die Räume 
einfließen. Die großen Glasflächen 
verbinden Innen- und Außenraum. 
Durch versetzte Ebenen ist es 
möglich Raum für individuelle und 
besonders gemeinsame Kreativi-
tät zu schaffen.“



NADINE ENGEL			   INSIDE | OUT

„Besonders wichtig ist mir, dass 
sich die Kinder möglichst oft an 
der frischen Luft aufhalten und 
dort ihren Interessen nachgehen 
können. Die Umsetzung erfolgt 
hierbei durch große, offene Au-
ßenräume, welche durch eine Fas-
sade aus Stahlseilen und Corten-
stahl auch bei schlechtem Wetter 
genutzt weden können. Auf den 
einzelnen Etagen finden die Kin-
der verschiedene Möglichkeiten, 
um sich zu beschäftigen. Trotz klar 
gesetzten Grenzen zwängt sich 
der Raum nicht so auf. Der stän-
dige Blick auf die Natur lässt so 
außerdem aus der KiTa und dem 
Park ein großes Ganzes werden.“

„Angelehnt ist mein pädagogi-
sches Konzept an die Reggio-Pä-
dagogik.  Im Mittelpunkt des 
Konzeptes steht natürlich das Kind 
an sich. Als individuelles, lernwilli-
ges Wesen werden bewusst seine 
Stärken gefördert, sodass es sich 
nach seinen Möglichkeiten selbst 
verwirklichen kann. Da die Erzie-
hung bzw. Entwicklung des Kindes 
als Gesamtaufgabe angesehen 
wird, übernimmt der Raum als 
funktionelles Gebilde eben falls 
eine „erzieherische“ Aufgabe.“



TERESA SCHMIDT		  FLOATING KITA

„Als Standort der Aufgabe, einen 
Kita-Prototypen für den Kölner 
Grüngürtel zu entwerfen,
wurde der Volksgarten in der süd-
lichen Neustadt gewählt. Dieser 
gibt eine kindgerechte Atmosphä-
re mit Wiesen- und Spielflächen 
vor. Im südlichen Teil des Parks 
befindet sich ein Halbkreis aus 
Bäumen, an dem sich die Kita aus-
richtet. Durch den vorhandenen 
Baumring ergibt sich die halbrun-
de Form des Gebäudes, welche 
sich nach Nord-Osten in Richtung 
des Parks öffnet. [...]
Um eine Distanz zum öffentli-
chen Park zu schaffen, steht das 
Gebäude in 5 Meter Höhe auf 
einer V-Stütze. Die Stütze ermög-
licht den kaum eingeschränkten 
Durchblick in den Park. Durch ihre 
Schrägstellung erreicht das Ge-
bäude eine schwebende Wirkung 
über die weitläufig vorangehende
Wiese.
Erschlossen wird die Kita durch 
eine barrierefreie Rampe,
welche sich in einer dynamischen 
Form um die vier Bäume
zieht und durch kraftschlüssige 
Auflager an deren Stämmen
befestigt ist. Das Ankommen der 
Rampe sorgt für einen dramati-
schen Einschnitt in den sonst 

sehr monotonen Baukörper. 
Das Monotone wird durch die 
halb-durchlässige Vorhangsfassa-
de aus Streckmetall erreicht. Die-
se umhüllt den gesamten Körper 
in einer abgerundeten Form, um 
ihn zusätzlich auch in der Dreidi-
mensionalen an das Konzept
anzupassen.

Um die innenräumliche Wahr-
nehmung der Gebäudeform im 
Weiteren zu beeinflussen, steigt 
der Boden im Erdgeschoss zu den 
seitlichen Enden an. So bietet der 
Raum an sich weitere Aufteilun-
gen ohne die Gesamtwahrneh-
mung und das offene Raumkon-
zept zu behindern. „



WEITERE ARBEITEN

Fabian Gütgemann

Vincent Weisbrod

Mehmet Erkan Eker

Müfide Agcil

Yasemin Göksel

Ceylan Akinci

Gizem Kargün

Gülsüm Evrin
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Die Forderung der Nachverdich-
tung in Metropolen ist als aktuelle 
Aufgabe zu werten. Flächenpo-
tentiale bestehender infrastruk-
tureller Verkehrsflächen finden 
jedoch selten Berücksichtigung. 
Ein Schallschutztunnel über der 
A1 in Köln wurde für 200 Mil-
lionen Euro errichtet mit dem 
Ergebnis, dass eine Grundbesitzer  
die dadurch bedingte Wertstei-
gerung ihres Grundstücks für sich 
verbuchen konnten. Die Schnei-
se ist geblieben und ein großes 
Flächenpotential wurde nicht 
genutzt.

Konzipieren Sie eine Bebauung 
über der A1, im Anschluss an den 
bestehenden Tunnel. Die Bebau-
ung sollte der besonderen Situ-
ation des Ortes gerecht werden. 
Die Schneise grenzt westlich an 
ein bestehendes Gewerbegebiet. 
Dieses soll in nördlicher Richtung 
erweitert werden. Östlich Grenze 
die Schneise an ein gehobenes 
Wohngebiet. Die Unwirtlich-
keit des Ortes offenbart sich 
durch Grenzen und Mauern. Die 
bestehende Grünschneise als 
Schallschutzpuffer wird selbst zur 
Schneise.

STEFANIE SCHILD		  SCHNEISE

„Das Plangebiet verläuft als 
Schneise von Norden nach Süden
auf und neben der Autobahn 1 
nahe dem gehobenen Wohnvier-
tel Müngersdorf. Weiter südlich 
folgt die Anschlußstelle Lövenich 
sowie eine Lärmschutzeinhausung 
der Autobahn zwischen den bei-
den angrenzenden Wohngebieten. 
Diese sind ebenfalls von der Au-
tobahn durchschnitten. Aufgrund 
des unterschiedlichen Höhenni-
veuas zieht sich die Autobahn wie 
ein Graben durchs Gebiet.  
Auf einer Brücke oberhalb der 
Lärmschutzeinhausung stehend, 
folgt der Blick somit einer kilo-



meterlangen Dachfläche inmitten 
der Einfamilienhausbebauung. 
Im Plangebiet gilt es einen Lärm-
schutz mit Mehrwert zu erstellen 
und dieses in einen neuen lebendi-
gen Stadtraum zu wandeln. [...]
Über der Autobahn entsteht dazu 
eine Struktur aus vier Meter brei-
ten Streifen aus Carbonbeton. [...]
Innerhalb dieser Struktur befinden 
sich Gebäude mit verschiede-
nen öffentlichen Nutzungen. Sie 
beinhalten beispielsweise eine 
Kita, eine Sporthalle, eine Veran-
staltungshalle, Gastronomie, ein 
Gebäude für Ausstellungen und 
kleinere Veranstaltungen sowie 
ein Gebäude mit Flächen für 
Einzelhandel und Nahversorgung. 
[...] Seitlich und zwischen der 
Struktur sind acht Hochhäuser po-
sitioniert. Davon haben vier eine 
Höhe von ca. 60 Metern und
die niedrigeren Hochhäuser besit-
zen eine Höhe von ca. 36 m.“



JANIN KLEIN			   MOBILITY_NEXT GENERATION



VANESSA FEHRMANN		
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Das 1. und 2. Semester ist als 
aufbauende Lehreinheit zu verste-
hen.
Das erste Semester Baukonstruk-
tion diente zunächst der Wissens-
vermittlung durch die Inhalte
der Vorlesungen und der experi-
mentellen Anwendung des Erlern-
ten in den Übungen.

Folgende Fähigkeiten sollen ver-
mittelt werden:
- Entwerfen auf Grundlage eines 
vorgegeben Volumens
- Entwerfen mit unterschiedlichen 
Topographien, Ebene + Hang
- Anwendung der Massivbauweise 

auf den eigenen Entwurf
- Erstellung eines eigenen De-
tailbogens als Grundlage für die 
Detailzeichnungen und Schnitte
- Grundrisse, Schnitt und Ansich-
ten M 1: 50
- Bewertung des Entwurfes in 
tragend und nicht tragend
- Dreitafelprojektion eines Eckde-
tails

VALENTINA BRAUN
DAMIAN SEIDEL

Grundrisse:

Detailbogen:

ENTWURF FÜR EIN FERIENHAUS

Ansichten:



FERIENHAUS ISLAND

ECE AYDEMIR
KELENA BEHREND

Grundrisse. Tragende Wände sind rot markiert:

Schnitte:

Ansichten:

Detailbogen:



CHARLES PINION-TROST		
ROMAN BERENS

FERIENHAUS IN DÄNEMARK- 
SPEZIELL FÜR BACKPACKER

Grundrisse. Tragende Wände sind rot markiert:Ort: Dänische Ostküste
Architektur: Skandinavischer 
Baustil
Für maximal 6 Personen.
Gemeinsames kochen und essen.
Kommunikation zwischen den 
Ebenen und Innen & Außen.

Ansichten:Detailbögen:

Schnitt:
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FERIENHAUS AM ACHENSEE

CHARLOTTE CARLEO
LENA SCHULTE

Grundrisse. Tragende Wände sind rot markiert: Schnitte:

Detailbogen:

Ansichten:



die MINIBIB zieht um...

siegenplantfuerkoeln.de

Die Homepage ist eine Sammlung 
von Entwürfen die seit 2002 an 
der Uni Siegen für Köln geplant 
wurden.
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SBLICK

EXKURSION nach CHILE

http://chile.travel/wp-content/uploads/bfi_thumb/Costanera_Center_5-mqz78ancr8f1t9l6iikv60w6yy2tuyim-
1hwe48ioq8.jpg

das KONSTRUKTIONSLABOR  geht in die nächste Runde!
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